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P rov. XXI. 14. J—

ge iſt wie ein Faufmanns—
24

2 Shhif das ſrine Kahrung von
ferne bringet.

Wer ſeine Handlung
eingeſchranckt,

und bloß auf Landes
waacendenckt,

Der kan zwar auch bißweilen ſagen,1

Er habe was davon getragen;
Jedochbeſindet er daheh.

J

Daß ſen dunft ijr maſin th
Der Handel mit eutfernten Waare

Mit ſolchen die das Land und Stadt
Von der Natur miht ſelbſten hat,

Der laſſet offt in hpenig Fahren
.4

Den Kauffmanit biel Profiterfahren;
Er traget weit ein mehrers ein,
Und pflegt daher belieht zu ſeyn.



Der groößte Nutzen iſt vorhanden
Bey Handlung, die zu Waſſer geht.
Wennſſie in rechtem Flore ſteht:

EinSchiff das kommt aus fernenLanden.
Und Sturm und Wellen uberſtanden.
Das bringt dürch herrlichen Profit

Dem Kauffmann volle Nahrung mit.

Will jemand dies in Zweiffel ziehen
4*

Der ſehe Hollands Wachsthum ann
Und was die Schiffarth da gethan:

Gewißlich ſein geſeegnet Bluhen
Entſtehet bloß von den Beinühen.

Daßes nachord Sud Oftünd Weſt
Die Kauffmanns ·Schiffegehen laßt.

Kergnugker Wruder denwir icben. 4

Dich macht ein Kauffmanns ·Schiffbegluckt,

Daß Dir der Hummel zugeſchictt;

Drum ſind wir uuch daben geblieben,
und haben die ergebne Pflicht

Nach der Beſchreihung eingericht.

Gewiß Dein Kind, das Dich vergnuget,
gſt von den ſchonſten Waaren reich
und alſoKauffmauns-Schiffen gleich,

In welchen Goldund Süberlieget;
Wiewohl es beydeß uberwieget:

Weil Tugend und ein klüger Geiſt44

Vor jenem gantz unſchatzbar heißt.



Und daßdies Schiff Dir zugchore,
Das zeigt deſſelbigen Compaß.
Der weißt auf Dich ohn Unterlaß.

Nichts ſo dem Lauff des Schiffes wehre;
Dein liebes Schiff richt ſeinen Sinn
Auf Dich und nirgend anders hin.

Jetzt laufft dies Schiff in Drinen Hafen,
eDu wirſinun eigner Herr davon,

Doch auchzugleich mit Schiff Patron

11

Nun muſt Du in dem Schine ſchlaffen
Die SchiffGeſetze ordnen Straffen,

We 9atron die Pflicht vergißtnn tin rund uſcht ſelhſt in dem Schiffe iſt. Ch

Genieße demnach vielen Seegen:
Dein Schiff ſeh vor der Caperey
Des Todes lange Jahre ftey
Es lauffe wohl auf allen Wegen,
Und bringe Dir vjel Gluck entgegen!

Es bringe Dir auch zum Profit
Was Kleines in die MWiege mit.

c uetnvnnna ſhn ſinguin uunetſ
un imnver un en. a enperſohnlich im Schiffe zu ſeyn, weun es im Haffen ein und auslaufft, wie

er denn von allen im Schiffe Rede und Antwort geben muß.
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